91. 


Dienſtag, den 19. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchetnt 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
ortechaiſengaſſe No. 5. 
w wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalter 


9 Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Danziger Dampſpoct 


188 Des Buß⸗ und Bettages wegen 
Ache die nüchſte Nummer dieſer Zeitung 
Wunerſtag, den 21. April, Nachm. 5 Uhr. 


Staats Lotterie. 


Jihuderlin, 18. April. Bei der beute fortgeſetzten 
1 ew der 4. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen-Lotterie fielen 
und 91 4 zu 2000 Thlr. auf Nr. 1695. 10,874. 94,144 
451. 
asp Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr., 286. 983. 
2704/5315. 3421. 13,250. 14,320. 19,176. 24,734. 
44671 28,515. 32,661. 35,699. 36,050. 39,948. 41,185. 
S f 42,450. 43,008. 45,442. 51,564. 53,888. 54,139. 
59,913. 62,550 63,211. 63,643. 64,046. 65,164. 
. 68.987. 72,493. 72,941. 73,118. 79,545. 81,063. 
3. 87,111. 87,805. 89,315. 98,177 und 93,367. 
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1538. 5083. 
13,034. 15,317. 15,715. 17,401. 17,559. 23,850. 
0 26,419. 27,811. 28,153. 29,409. 31,143. 31,900. 
35,037. 36,028. 36,307. 36,801. 40,239. 
42,205. 45,523. 45,717. 46,325. 46,816. 
50,410. 53,388, 55,700. 55,778. 56,964. 
67,610. 72,704. 73,609. 75,467. 76,946. 
84.136. 84,368. 85,729. 85,915. 86,428. 87,692. 
95 88.686 und 94,170. 
82332 G. winne zu 200 Thlr. auf Nr. 748. 1569. 1638. 
104 9498. 6463. 7467. 7626. 8579. 9644. 10,228. 
1. 10,658, 11,888 12,157. 12,822. 14,541. 16,024. 
17,247. 17,785. 17,838. 19,651. 20,249. 21,121. 
. 27.493. 28,853. 29,075. 30,139. 32,786. 33,934, 
. 34.037. 34,80%. 35,059. 37,842. 40,089. 41,505. 
42,838. 44,075. 44,466. 44,891. 45,096. 45,222, 
. 48,531. 49,333. 50,264. 50,839. 53,957. 54,981. 
57,815. 58,690. 61,319. 64,561. 65,335. 66,766. 
67,706 69,205. 70,620. 74,467. 74,984. 76,103. 
. 78,613. 79,515. 87,253. 88,567. 88,600. 89,819. 
ud 0, 90,783. 91,165. 91,880. 93,075. 93,105. 93,546 
(pri 288. 
auf dainachrichten zufolge fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. 
Nr air. 45,442 und 1 Gewinn von 500 Thlr. auf 
24,870 nach Danzig bei Rotzoll.) 
Celegraphiſche Depeſchen. 


Das Dresden, Montag 18. April. 8 

N „Dresdner Journal“ theilt mit, daß der Minifter 
euſt heute Vormittag abgereiſt iſt und ſich in 

mch einer Einladung des Herzogs von Koburg zu⸗ 

Ta ft nach Gotha begeben, auch in Frankfurt zwei 

ge verweilen wird. 

Nach Altona, Montag 18. April. 

fi der „Schleswig ⸗Holſteiniſchen“ Zeitung“ haben 

de geſtern 250 Beamte aller Dienſtzweige, welche 

önig Chriſtian den Huldigungseid geleiſtet 

» in Neumünſter verſammelt und beſchloſſen, 

uldigung zurückzunehmen und davon in Kopen⸗ 

Anzeige zu machen. 

Die „Schleswig- Holſteiniſche Zeitung“ theilt 
mig deine Deputation der Holſteinſchen Stände⸗ 
leder ſich Ende dieſer Woche nach London ber 

ird 


3. 34.091. 
41,710 
48,922. 
5. 66,435. 


ballen 
dagen 


en W 
Haupt Gravenſtein, Sonntag 17. April. 
15, „ann Hoffmüller und Lieutenant Haſſel vom 
Nach ufanterie-Regiment find mit 16 Mann heute 
detriehltage auf Alſen gelandet, wo ſie den Feind 
dorha en und in der Batterie bei Arnkiel die 2 dort 
Verla nen Geſchütze vernagelten, worauf ſie ohne 
M af wieder zurückgekehrt find, als größere feindliche 
Po aus dem nahen Gehölz vorrückten. Sie haben 
Spi 50 und Zubehör mitgebracht. 
ke Sarg, Montag 18. April, 21, U. Nachm. *) 
genomm gabe Raven, welche die früheren 7 Schanzen 
en hat, nahm auch die Schanzen 8, 9, 10. Nach 


durch „Einem Theil u fer bereits gefte 
ch ein — a * ereits geſtern Abend 


heftigem Kampfe wurde auch der Brückenkopf genom⸗ 
men und die Brücke abgebrochen. — Vierzig däniſche 
Offiziere ſind gefangen. 


Nach eingegangenem Telegramme aus Flensburg 


hat General Graf Münſter am 15 d. M. eine Ex⸗ 
pedition nach Julsminde gemacht, ein bedeutendes 
Magazin erbeutet und mit fortgeführt. 


Paris, Montag 18. April. 


In einem Schreiben des Kaiſers an Fould vom 
15. April in Betreff der glücklichen Löſung der mexika⸗ 
niſchen Frage läßt Napoleon den Wunſch aufkommen, 
das Land von der erſten Erſtattung der Kriegskoſten 
durch Verminderung der Steuern profitiren zu ſehen 
und fordert den Miniſter auf, das zweite Zehntel der 
Anleihezeichnung aufzuheben. Der Raifer fügt hinzu, 
er hoffe, dieſe Maßregel, verbunden mit der täglich 
zunehmenden Ausſicht auf Erhaltung des Friedens, 
werde zur Entwickelung des gemeinen Wohls beitragen. 


Newyork, Mittwoch 6 April. 


Der Congreß hat einſtimmig erklärt, er könne nicht 
anerkennen, daß die Monarchie auf den Ruinen der 
amerikaniſchen Republik unter Mitwirkung einer euro⸗ 
päiſchen Macht gegründet werden könne. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Veile, 16. April. Da der von den allürten 


Truppen occupirte Theil Jütlands zwiſchen Kolding 
und Veile durch die Erhaltung einer beinahe 30,000 
Mann ſtarken Armee ſchon bedeutend gelitten hat, ſo 
ſollte zur Schonung der hieſigen Gegend eine größere 
Truppenmacht nach Horſens beordert werden, um 
dort Lebensmittel und Fourage zu requiriren. 
heute Morgen 3 Uhr war die hieſige preußiſche Be⸗ 
fagung zum Abmarſche bereit und bald darauf ſetzten 
ſich die Colonnen auf der Chauſſee gegen Horſens 
in Bewegung. 


Auf 


Im Ganzen nahmen 3 Bataillone 
Gardeinfanterie, 3 Schwadronen Huſaren und eine 


reitende Batterie an dieſer Expedition Theil. Gegen 


8 Uhr trafen die erſten Truppen der Avantgarde, 
Huſaren, vor Horſens ein, die Dänen hatten jedoch 


die zur Stadt führenden Brücken abgebrochen, die 


nächſtbelegenen Häuſer beſetzt und ſchoſſen aus den 
Fenſtern auf die anrückenden Preußen. Die Huſaren 
machten Halt, um die Ankunft der Infanterie zu er⸗ 
warten, welche auch bald zu ihnen ſtieß und ſich 
ſchleunigſt daran machte die abgebrochenen Brücken 
durch herbeigeſchleppte Bretter wieder gangbar zu 
machen; zwei Compagnieen des Garderegiments 
„Eliſabeth“ warteten jedoch nicht die Herftellung erſt 
ab, ſondern paſſirten die Aue vermittelſt einiger über 
die Brückenträger gelegten Laufplanken zur eiligen 
Verfolgung des Feindes, der inzwiſchen mit ſeiner 
ganzen Macht, eine Compagnie Infanterie und ein 
Zug Dragoner, den Rückzug angetreten hatte und 
ſetzten ihm bis Hanſtedt nach, ohne daß es ihnen 
jedoch gelang denſelben zum Stehen zu bringen. Es 
wurden bei dieſer Verfolgung mehrere Salven ge⸗ 
wechſelt, doch auf zu große Entfernung, um eine 
Wirkung zu erzielen. Nur einen Todten, den das 
verderbenbringende Geſchoß noch auf einer Diftance 
von 1200 Schritten erreicht hatte und einen Ver⸗ 
wundeten ließen die Dänen in den Händen der Preu- 
ßen zurück; außerdem wurde noch ein Mann, der 
in Horſens zurückgeblieben war, gefangen genommen. 
Die Preußen, von der vergeblichen Verfolgung Ab- 
ſtand nehmend, kehrten in die Stadt zurück, wohin 
indeſſen auch die übrigen Truppen über die wieder⸗ 
hergeſtellte Brücke eingerückt waren. Auf dem Markt- 
platze wurde campirt, die Gewehre zuſammengeſtellt 


1864. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenftein & Vogler. 


und nachdem man ſich an den durch die Bürger be⸗ 
reitwillig herbeigeſchafften Erquickungen oder an den 
eigenen im Brotbeutel und Feldflaſche mitgebrachten 
Vorräthen genügend geſtärkt hatte, wurde auf das 
über den ganzen Raum ausgebreitete Stroh gelagert, 
um durch einige Stunden Schlaf neue Kräfte für 
den Rückmarſch zu ſammeln. Die Autoritäten der 
Stadt waren auf das Rathhaus beordert worden und 
ihnen aufgegeben innerhalb drei Stunden die gefor- 
derten Lebensmittel herbeizuſchaffen. Gegen 3 Uhr 
Nachmittags traten die preußiſchen Truppen den Rück⸗ 
zug auf Veile an, 300 Stück Rindvieh und 20 be⸗ 
ladene Wagen mit ſich fübrend; beſonders war auch 
dafür geſorgt worden eine Quantität guten Bieres, 
an welchem man in Veile ſehr Mangel leiden muß, 
mitzunehmen. — Heute waren die Preußen zum 
erften Male ohne Torniſter und Helm ausmarſchirt 
und hat ſich dieſe Maßregel vortrefflich bewährt. 


Trotz eines anſtrengenden Marſches von acht Meilen 


waren die Soldaten guten Muthes und weniger er⸗ 
ſchöpft als gewöhnlich ſchon bei Zurücklegung einer 
weit kleineren Wegſtrecke. Die Expedition ward durch 
das ſchönſte Frühlingswetter begünſtigt. 
Kopenhagen, 14. April. Die Zeitungsbe⸗ 
richte vom Kriegsſchauplatze im Sundewitt werden 
mit größtem Intereſſe geleſen und mehren ſich täglich, 
ſo daß jetzt in dem kleinſten Blatte Originalcor⸗ 
reſpondenzen von Sundewitt und Alſen angetroffen 
werden. Inzwiſchen werden die Correſpendenzen 
mit Erzählungen über die Tapferkeit Einzelner aus⸗ 
gefüllt, da die Beſprechung der Schanzeinrichtungen 
wie der Placirung der einzelnen Heeresabtheilungen 
bekanntlich nicht geftattet iſt. Vorzüglich ſcheint die 
Granatenmenge, welche dieſſeits der Düppeler Werke 
gelangt, für die däniſchen Berichterſtatter einen be⸗ 
ſonderen Reiz zu haben. So erzählen ſie, daß am 
10. d. Mts. preußiſcherſeits mindeſtens 5 — 6000 
Granaten geworfen wurden, in Folge deſſen dann 5 
Soldaten in den Frühſtunden eines einzelnen Tages 
300 Pfund Granatenblei aufſammeln konnten. An⸗ 
dererſeits wird die Lebensweiſe der Beſatzungen der 
Düppeler Schanzen und der Laufgräben geſchildert, 
und dadurch ein neuer Anhalt gewonnen für die 
Richtigkeit der früheren Behauptung, daß die Lage 
der däniſchen Vertheidiger von Düppel mehr und 
mehr unerträglich geworden. Bei folder Gelegen- 
heit bemerkt nämlich ein Inſanterieoſfizier in einem 
hier eingetroffenen Schreiben vom 10. d. Mts. u. 
A. „Zum erſten Male in dem gegenwärtigen Kriege 
läuft begünſtigt durch die Dunkelheit der Nacht ein 
Murren durch die Schaar. Ein ſchwediſcher Offizier 
ſagt zu mir: „Hätte man den ſchwediſchen Soldaten 
derartiges geboten, ſie würden es nicht ertragen 
haben; ſie hätten geſagt: Laſſet uns kämpfen bis auf 
den letzten Mann, aber verſchaffet uns während der 
Ruhezeit Bedachung über dem Kopfe“. Es gelingt 
den Offizieren, die verfrornen, verkümmerten und 
verhungerken Soldaten zum Niederlegen zu vermögen; 
ſelbſt die Offiziere haben kein beſſeres Lager. Es 
durchzieht ein kaltes Fröſteln den ganzen Körper, man 
zittert wie vom kalten Fieber befallen, die Zähne 
klappern im Munde, die Füße ſind wie Eis. Es 
war eine ſchreckliche Nacht, was jedenfalls auch an 
den Krankenliſten zu bemerken ſein wird. Heute bin 
ich genöthigt, zu ſchließen, da der Dienſt mich ruft. 
Aus meinem Briefe werden ſie erſehen haben, daß 
wir nicht auf Roſen tanzen und daß es unumgänglich 
nothwendig iſt, daß Etwas gethan werde, um den 
auf Alſen ſtationirten Regimentern den Übermäßigen 


2 


preußiſche Fahne auf den Trümmern der däniſchen 
Schanzen.“ f 


befördert worden. 


der Lootſen⸗Station Poſthaus die Nachricht ein, daß 
ein feindlicher Dampfer in Sicht ſei. In Folge deſſen 


und gab einige Schüſſe ab, 


Schiffe eine dieſſeitige Kugel durch den Backbord ⸗Rad⸗ 
kaſten, die zweite zertrümmerte ihm den 
dritte ſtreifte den großen Maſt und die vierte, 


dem Kanonenboot Habicht zugegangenes Signal wurde 
vom Commandanten fälſchlich dahin verſtanden, daß 


"Majeftäten erſchienen auf dem Balcon und verneig 


Nach. 
Preußen beim geſtrigen Sturme auf die Düppeler 


3. F.; dem Oberſt⸗Lieut. Baron v. d. Oſten⸗Sacken 


türlich fehlen noch weitere Nachrichten über die De- 


würden die Schanzen ſich noch längere Zeit halten, 


lätter ſuchen] Däne folgte feinem Heinen Schooner und, beide ver⸗ 


Dienſt zu erleichtern.“ — Die hi 

jetzt die Plünderungsluſt des Milikairs während des eint, ergriffen vor einem kleinen Preußiſchen mit zwei 
Bom 18, vo Sonderburg urch die Behgup⸗ Kanonen armirten Kanonenbobte die Flucht.“ — (Die 
tung zu bemänteln, daß einige Di ger Sonberbi gs „Oſtſ. Z.“ bezweifelt die Richtigkeit dieſer Mittheilung.) 
geſagt h 10 ſollten: „N mt br keber ünfere Wien, 11. April. Die Antrittsrede des Kaiſers 
Waaren, als daß ſie aufbrennen“, das energiſche] Maximilian I. hat hier allgemein ſehr unangenehm 


Einschreiten des Sonderbürger Commanbanten, Oberſt 
Hirſch, gegen die rettenden Solpaten beweiſt aber in 
Gemeinſchaft mit der eingeleiteten Kriegsunterſuchung 
des Kriegsminiſters das Entgegengeſetzte. — Der 
Oberbefehlshaber der activen Armee General v. Ger⸗ 
lach, reſidirt jetzt in Ulkebüll auf Alſen. 


Berlin, 17. April. 

— Se. Majeſtät der König haben nachſtehende 
Depeſche erlaſſen: An Prinz Friedrich Karl. Spitz⸗ 
berg bei Gravenſtein. Nächſt dem Herrn der Heer⸗ 
ſchaaren verdanke Ich Meiner herrlichen Armee und 
Deiner Führung den glorreichen Sieg des heutigen 
Tages. Sprich den Truppen Meine höchſte Aner⸗ 
kennung aus und Meinen Königlichen Dank für ihre 
Leiſtungen. — Kanonenſchüſſe verkündeten geſtern 
Abend die Siegesfeier. Eine zahlloſe Menſchenmenge 
umgab das Kgl. Palais, dem Königspaare Hochs 
ausbringend unter Abſingung der Volkshymne. Ihre 


berührt. So wenig Nationalſtolz der Oeſterreicher 
auch beſitzen mag, ſo iſt es ihm doch immerhim mehr 
als gleichgültig, wenn er hört, wie ein Sprößling 
der erſten Familie des Reiches ſich in ſolch feierlichem 
Momente demüthig beugt vor dem kraditionellen Erz⸗ 
feinde, dem Kaiſer der Franzoſen, ohne feines Vater⸗ 
landes (das er nebenbei bemerkt ein ſchönes Geld 
gekoſtet) auch nur mit einer Silbe zu bedenken. Auch 
die wiederholte Betonung des katholiſchen Standpunk⸗ 
tes und die Pilgerfahrt nach Rom iſt keine Empfeh⸗ 
lung für den jungen Monarchen in den Augen des 
ſeiner großen Majorität nach in Glaubens ſachen 
aufgeklärten Publikums. Die ſichtliche Spannung 
mit den ihm zunächſtſtebenden Verwandten, die ro⸗ 
mantiſche Färbung der ganzen Affaire, iſt nicht im 
Stande, die von Anfang an obwaltende allgemeine 
Meinung zu bekehren; man ſieht nach wie vor in 
dem Schritte des jungen Prinzen eine abenteuerliche 
Unternehmung. In dieſem Tone behandeln auch alle 
Journale ohne Unterſchied der Parteifarbe, natürlich 
mit der gebotenen Reſerve, dieſe Angelegenheit. Das 
Präjudiz hat ſich fo feſt gewurzelt, daß man die 
eigentliche Bedeutung zu ermeſſen, noch nicht die kri⸗ 
tiſche Ruhe findet. Das zweideutige Stillſchweigen, 
welches die amtlichen Blätter beobachten, muß die 
herrſchende Stimmung nur beſtärken. 

— 15. April. Die „Preſſe“ läßt ſich aus Ham⸗ 
burg telegraphiren, daß nach einer aus London vom 
10. datirten Note des Herrn Quaade an den däni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Monrad die beſondere Miſ⸗ 
ſion Lord Clarendons nach Paris den Zweck habe, 
dem Tuilerien⸗Kabinete unter Aufdeckung der Ziele 
Preußens die äußerſten däniſchen Zugeſtändniſſe zur 
Kenntniß zu bringen, und Frankreichs Zuſtimmung 
zu den zwiſchen England und Dänemark vereinbarten 
Konferenzpunkten vorzubereiten. Die däniſchen Zuge⸗ 
ſtändniſſe feien: Rendsburg wird zur Bundesfeſtung 
mit preußiſch⸗-hannoverſcher Beſatzung gemacht. Die 
Union Schleswigs mit Dänemark wird beibehalten; 
Holſtein erhält einen königlichen Statthalter, für 
welchen Poſten Prinz Julius deſignirt iſt, und tritt 
zu Dänemark in daſſelbe Verhältniß, wie Luxemburg 
zu Holland. g 

Paris, 14. April. Dänemark beherrſcht nicht 
mehr unbedingt die Pariſer Journaliſtik. Es macht 
ſich in derſelben allgemach ein Ton ruhiger unpar⸗ 
teiiſcher Prüfung der thatſächlichen Verhältniſſe des 
deutſch⸗däniſchen Krieges geltend, der nicht verfehlen kann, 
ſich mehr und mehr Bahn zu brechen. So leſen 
wir in Girardin's „Preſſe“ folgenden aus der Feder 
des vielgewandten Publiciſten ſelbſt ſtammenden Ar⸗ 
tikel. „Die diplomatiſchen Actenſtücke, welche die 
engliſche Regierung veröffentlicht hat, geben Denfeni⸗ 
gen, welche den Krieg, den die deutſchen Großmächte 
mit Dänemark führen, einen Angriffskrieg nennen, 
ein eclatantes Dementi. Die engliſchen Depeſchen 
find reich an Beweiſen, daß nicht allein Deutſchland, 
ſondern England, Frankreich und Rußland Alles an⸗ 
gewandt haben um die Regierung von Kopenhagen 
dazu zu vermögen die ungeſetzliche Verfaſſung vom 
18. November zurückzuziehen und daß Preußen und 
Oeſterreich wider ihren Willen gezwungen worden 
find in Schleswig einzurücken. Augenblicklich miß⸗ 
braucht man die Leichtgläubigkeit des Publikums, 
indem man daſſelbe glauben machen will, daß Deutſch⸗ 
land Dänemark gegenüber von einem Syſtem eines 
unhumanen Krieges Gebrauch macht, welches mit 
den Sitten unſerer Zeit wenig in Einklang ſteht. 
Wir haben Briefe aus Deutſchland vor uns, welche, 
obgleich ſie die beiden deutſchen Großmächte loben, 
wegen der Beweiſe von Menſchlichkeit, die ſie alle 
Tage der däniſchen Armee geben, ſei es, indem ſie 
vermeiden, die Hoſpitäler zu beſchießen, ſei es, indem 
ſie den däniſchen Gefangenen dieſelbe Sorgfalt an⸗ 
gedeihen laſſen als ihren eigenen Soldaten, ſie den⸗ 
noch tadeln, weil ſie bei der gemeinen Kriegführung 
allzu viel Schonung zeigen, um ſich nicht dem Vor⸗ 
wurf auszuſetzen, eine weit kleinere Macht als ſie 
ſelbſt zu unterdrücken. Dieſelben Briefe nennen ge 
wiſſe über das Bombardement von Sonderburg ver⸗ 
öffentlichte Erzählungen lügenhaft erſonnen. Die 
Nachricht betreffs des Bombardements iſt in Son⸗ 
derburg durchaus zeitig genug angelangt, um der 
Stadt alle nothwendige Zeit zu laſſen, ihre Bewoh⸗ 
ner in Sicherheit zu fegen. Sonderburg iſt bereits 
während der letzten Woche von den Kanonen der 
Belagerer erreicht worden. Um zu beweiſen, wie 
ungerecht und albern es 


ten ſich dankend. Zu einem Hoch auf das Heer 
aufgefordert, ſtimmte die Volksinenge in erneutem 
Jubel ein. Viele Häuſer waren glänzend erleuchtet. 
offiziellen Berichten beträgt der Verluſt der 


Schanzen an Todten und Verwundeten 2 Generale, 
60 Difiziere und 600 Mann. Erbeutet wurden 83 
Geſchütze und viele Danebrogs⸗Fahnen. (D. 3) 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften Orden 
und Ehrenzeichen, und zwar: Vom 3. Garde-Neg. 


die Schwerter zum Rothen Adler⸗Orden 4. Kl., dem 
Hauptm. v. Studnitz den Rothen Adler-Orden 4. 
Kl. m. Schwertern, dem Grenadier Wegner, dem 
Feldwebel Schröder, dem Unteroffiir Schumann 
und dem Gefreiter Bartkowski das Militair⸗Eh⸗ 
renzeichen 2. Kl. zu verleihen. 

— Die N. A. Z. ſchreibt: „Die zweite ſchwere 
Arbeit unſexer braven Truppen iſt vollendet: die 
Düppeler Schanzen find in unſerer Gewalt. Na⸗ 


tails; aber, es iſt kein Zweifel, daß dieſe Waffen⸗ 
that vom größten Einfluß auf die Konferenz ſein 
muß. Privatnachrichten, die uns von gut unters 
richteten Perſonen aus London zugehen, deuteten 
darauf hin, daß die däniſchen Bevollmächtigten dort 
mit der feſten Zuverſicht eingetroffen waren, es 


um der däniſchen Diplomatie Gelegenheit zu geben, 
noch länger die Rolle der Unbeſiegten fortjpielen zu 
können. Dank unſerer tapferen Armee iſt dieſer 
Komödie ein Ende gemacht, und ſiegreich weht die 


„— Der Feldwebel Goldau mer vom Leib⸗ 
Grenadier⸗Regiment iſt wegen beſonderer Auszeichnung 
im Gefechte am 28. v, M. zum Sckonde-Lieutenant 


Stralſund, 15. April. Der „Schleſ. Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: „Geſtern Mittag ging bei 


lief die daſelbſt liegende 3. Flotten⸗Diviſion aus und 
bald zeigte ſich ein Däniſcher Schooner. Derſelbe 
kam mit voller Dampfkraft auf die Diviſion zugedampft 
welche von unſern Booten 
ſogleich erwiedert wurden, und ging dem feindlichen 
den Bug, die 
eine 
Granate, platzte vor dem Schiff im Waſſer, worauf 
der Däne mit voller Dampftraft das Weite ſuchte. 
Ein von dem als Chefboot jungirenden Tender Anclam 


der Habicht weiter nach Dornbuſch recognosciren jolle, 
ob noch andere feindliche Schiffe in Sicht ſeien. Der 
Habicht ging ruhig weiter und fand beim Umbiegen 
der Spitze bei Dornbuſch plötzlich eine Däniſche Fre⸗ 
gatte dicht vor ſich, welche ihn mit einer vollen Lage 
begrüßte. Die Schüſſe waren aber fo ſchlecht, daß 
das Boot auch nicht von einer Kugel getroffen wurde. 
Hierauf gab der Habicht 6 Schüſſe ab, welche alle 
trafen und zwar ging eine Granate dem Dänen durch 
eine Batteriepforte und crepirte in der Batterie; es 
war der letztabgegebene Schuß und mag derſelbe wohl 
einigen Schaden angerichtet haben, denn der große 


men ganz denſelben altruſſiſchen Geiſt, 


* 
— 
Be 


aus dem Bombardement Sonderburgs ein "in 
chen zu machen, bemerken wir, daß dieſe = i 

dem e das däniſche Generalquarm pi⸗ 
den Mittelpunkt der Verproviantitung der auf 
niſchen Armee in Mh flieht, und ſich 6 
der Rückzugslinie des Feindes befindet. en, 
iſt übrigens unmöglich die Brücke zu bomba e, 
welche der däniſchen Armee als Verbindung . 
ohne gleichzeitig die Stadt zu erreichen. Muß‘ 
bedient ſich Dänemark ganz anderer illegaler Gute 
regeln Deutſchland gegenüber. Wir find die 

geweſen, darauf hinzuweiſen, daß die Blokabe. . 
Oſtſee⸗Häfen, welche Dänemark verkündet hatte, 

aus illegal iſt, da die däniſche Flotte unfähig ge 
Dieſe Sachlage Pr 
wie tet 
wiſſe Blätter es behaupten, daß deſſen ungen pen 


eine große Anzahl von Schiffen nicht wage ie 


— Während die finanzielle Welt von Vel 
in die Erhaltung des Friedens überfließt, von up 
Conferenzen ſich den beſten Erfolg verſpricht ie 
demgemäß die Courſe rapide ſteigen, iſt es Pe 
auf einige Artikel des „Nord“ hinzuweiſen, die o a 
bar nicht aus dem Quartier Montmartre, In 
weiter herſtammen. Sie beſprechen mit ernſtem 7 
die Vorgänge in den Donaufürſtenthümern und un 
der vor ein 
Jahrzehnt den Krimkrieg heraufbeſchwor. Alles, ar 
die griechiſche Kirche anbetrifft, iſt für den St gt 
tersburger Hof unverletzlich. Die Kloſteraffaire bee 
daher an der Newa tiefe Aufregung hervor. ue 
„Nord“ proteſtirt gegen die Doctrinen der revol 12 
nären Schule, die als Entſchuldigung und Rech per 
tigung ihrer Maßnahmen auf nichts anderes ge 
ruft als den Willen des Landes, das Nation? pe 
fühl! Iu den Donaufürſtenthümern wie an pas 
Eider wolle man daſſelbe Programm anwenden, , 
ſchließlich doch nur dazu komme, die Völker gegen 
ander aufzuhetzen ſtatt fie zu verſöhnen. Man wii 
nicht vergeſſen, daß über alle menſchlichen Utopien 
göttliche Vorſehung wache. Es fehlt nur nech 
Ruf: „Das heilige Rußland iſt in Gefahr!“ en 
die moldau⸗- walachiſche Bevölkerung den griechiſ il. 
Klöſtern in der Türkei nicht mehr Geld ſchicken ” 
Alles das würde für heute noch unbeachtens 
fein, wenn es nicht beſtätigte, was hier ſchon dal 
deutet worden, daß Rußland beabſichtigt auf der e 
doner Conferenz an den Verträgen von 1852 len, 
und vielleicht zäher als Dänemark ſelbſt feſtzuhol ah 
— Man hört jetzt vielfach die Frage ventiliren 
Preußen werde gezwungen werden auf den Wa 12 
ſtillſtand einzugehen, wenn Frankreich in der Ln 
renz den diesfälligen Vorſchlag macht und Eng e 
ihn unterſtützt. Wie es heißt, iſt dieſe Angel h 
heit ſchon in maßgebenden Kreiſen zur Sprache g/ 
kommen. Graf v. d. Goltz hat in Folge delle ge 
klärt, was er übrigens als ſeine Privatanſicht hahe 
ftellt: Preußen könne und werde ebenſowenig fir 
Truppen von Düppel zurückziehen, ehe die Wälle 
nommen ſind, wie Frankreich die mexicaniſche "uf 
dition aufgegeben, nachdem es bei dem erſten 
auf Puebla nicht reüſſirt habe. Vom Stand 
der Menſchlichkeit aus ſei der Krieg ein Uebel; iidt 
er aber einmal begonnen, dann käme bie krieger. 
Ehre mit ins Spiel und dieſe müſſe gewahrt wer art 

London, 14. April. Der Parifer Korte lol 
dent der „Poſt“ ſucht den engliſchen Garibe 
Kultus etwas herabzuſtimmen: pi 
1 
Folge 
Raus, 


haben. Es hat der franzöſiſchen Armee (der prä 00 
der Welt) einige Mühe gemacht, die Oeſterre 000 fe 
Solferino zu ſchlagen. f die 
Mann ins Feld ftellen, aber es iſt zweifelhaft, Förtene, 
Armee der Qualität nach den tapferen und a ge gran 5 
der Seite der su 
Sodfanet gelt getan“ 
Italien 
a 


Piemonteſen nahe kommt, die an 
ſen kämpfen. Die Neapolitaner, 
find nicht als die beiten Soldaten der 
Die Meinung kompetenter Militärs iſt, daß 


iſt, der Belagerungsarmee! die Oeſterreicher nicht aus Venetien verjagen 


x 


1 beg 


1 de gu 


. 


tern nicht eres — 
Juſta cht der ganze öͤſterreichiſche Kalſerſtaat ſich im 
Ve cee Aevolution befindet. Aber die 5 — 
Kabiner ale England doe ann für das Turiner 
knen der Ka Folgen haben. Wenn Garibaldi irgend 
Nürſte die e Pläne ausführen ſollte, 
intgz rtei der That“ verlangen, daß die Armee 
dürde ie geld folge; und dieſe Armee 
daß der Ka cherweiſe geſchlagen werden. Ich glaube nicht, 
Unnte aller Napoleon abermals für Italien kämpfen 
Freunde auch wenn er es wollte. Garibatdi und feine 
Turiner Kader über Oeſterreich mehr wiſſen, als das 
— Sr, aber die Rathgeber Viktor Emanuels 
u ie Bewegungen des Generals mit lebhafter 
Aug der g Er hat dem König den Rücken gekehrt, ſich 
der Enth ammer zurückgezogen und wieder die Geſellſchaft 
Dante derſtaen aufgeſucht. Dieſe, die Mitglieder der 
Ntoher Ce That, erklären, es müſſe auf der Stelle ein 
den Arm chlag geführt werden, weil Itallens Finanzen 
in ein meekriegsfuß nicht aushalten könnten. Sie wollen 
ſeßen. Wel Schlachten das ganze Königreich auf's Spiel 
ſchen died Diejenigen, die eine ſolche Politik beklat ⸗ 

die wahren Freunde Italiens?“ 
ewyork, 26. März. Die Reorganiſation 
ſind ctomacarmee nimmt ihren Fortgang; die Truppen 
Anlage miniſterieller Ordre in drei Armeecorps 
Oener 2 worden; das zweite, fünfte und ſechſte. 
am 23 Grant iſt in Culpepper eingetroffen, wo er 
Kay - ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hat. Die 
dit pen, welche zu Lande Admiral Porters Expe⸗ 
9 von Vicksburg begleiten, haben unter General 
Red gi das Fort de Ruſſey, 70 Meilen den 
and 3 ider aufwärts, genommen und 11 Kanonen 
Tage Gefangene erbeutet, am 15., dem folgenden 
vi ergab ſich auch Alexandria dem Admiral Porter, 
Wege Bundestruppen ſetzten ihren Marſch in den 
N Louiſianas fort. — Wie aus Kairo ge 
wird, hat der General Forreſt am 23. mit 
ann den Obion Fluß überſchritten und Tags 
die Bundestruppen bei Union City, in der 
etlichen Ecke von Teneſſee, nahe an der Ken⸗ 
uach en Grenze, angegriffen. In Columbus, Ken⸗ 
any . denne man das Feuern deutlich vernehmen, 
Laar aten aus dieſer Stadt Verſtärkungen unter 


W Brannel den Angegriffenen zu Hülfe. 
ATLokales und Provinzielles. 
Danzig, den 19. April. 

fir, Heute 


zute Morgen zeigten ſich wieder däniſche Kriegs⸗ 
e 

Auf deer Hela. Die Corvette Vineta ift gegen Mittag 
1 


f hede gegangen. 
ſufzez Der Gapitain von dem als Priſe in Copenhagen 


Berg, achten Schiff „Präſident v. Blumenthal“, J. Papiſt, 
ang ch von dem Priſengericht einen dreiwöchentlichen 
N Ät berg wk hat, während ſeine Mannſchaft dort in 
Dine leben, klagt bitterlich über die den Leuten Seitens 
der Aura widerfahrene Behandlung indem vie Beſazungen 
enge ebrachten Schiffe gleich gemeinen Verbrechern in 
aft in Gefängnißräumen gehalten werden, die 
Tageslicht gewähren. Die Beköſtigung iſt in 
und Quantität nur zur Abwehr des Hungertodes 
n der Capitain will dieſerhalb Vorſtellungen bei 
u chen gigen Behörden machen, da unſererſeits den 
. Theil Kriegs. Gefangenen eine viel beſſere Behandlung 
% wird, als denn den Leuten gekaperter Schiffe. 


auf 


N 
be allt 


zue g e perkaufte Corvette Danzig wollte am Sonnta 
dae — der Rhede 85 jedoch hatten die 
alten, hen Luft, ſich noch einen vergnügten Tag zu 
ii nun d 
e und er 
Ali g 


bad de 


apitain B. ſich andere Maſchiniſten enga⸗ 


18 iner Erpiofion entitanden. 
* 


weg. EM ſo betannt, wie Schiller in Ronne 
bas dem Das iſt ein neues deutſches Sprüchwort, welches 
tie wbre 1859 0 In dieſem Jahre wurde 

ten BL hundertjährige Geburtstag Schillers gefeiert. 
N ürger der kleinen Stadt Ronneburg empfanden 
— von dem Zuge, welcher durch die deutſche 
mad kamen zu dem Entſchluß, den hundert 
eburtstag des großen Dichters gleich den übrigen 
Ein großen Städten Deutſchlands zu Feiern, 
f e, welche ſie zu dieſem Zwecke an ihren 
doralwortet tgermeifter machten, wurde jedoch abſchlägig 
aaa, in Raden derſelbe in ſeinen reactionären Gelüſten 
groß une bonneburg ſei Schiller ganz unbekannt, und 
Etwa eee nicht zu Ehren eines Unbekannten, wie 


Berior Ae 
azur önlicheg hört man gegenwärtig auch hier in 
fir dlelbenüf die beabſichügle voiksthümliche 
Sha iberale de-Feier und zwar von Leuten, die man 
re baractere hält. Das Volk, heißt es, kenne 
nicht und deßhalb könne es auch keinen Grund 
u feiern. Wir find in dieſer Beziehung aller- 
ganz anderen Meinung; doch ſelbſt in dem 
Cola Meinung über die vorgeſchrittene Bil- 
n. dle in Red eine nicht richtige wäre, würde es geboten 
N dag Volt ſtehende Feier zu veranſtalten. Denn 
1 Sbakeſpeare noch nicht kennt; fo fol es 
nen. — glauben, — Feier ſeines — 

zeburtstages wird Manchen, der no 
it denfelke chätzen feines Geiſtes bekannt ift, anregen, 
opuldle, Beier Telnet zu machen. Schiller hat wahrlich 
; arität gewonnen hundertjährigen Geburtstages an 
n d > 

kek. enen Perſtern unter Vorſitz des Hrn. Dr. Brandt 
Kreis“ ſpumung des „Danziger Handwer⸗ 
uſſe dach zunächſt Herr Telegraphen⸗Sekre⸗ 
vüber den Pan⸗Telegraphen“ — 


duch 


N 
orten g 


„Ip 
ub 


l war kein Waſſer in den Dampfkeſſeln.“ 
dieſe die Maſchine anheizten, wäre bald das 


auch ſein möchte, ein Feſt veranſtalten. 


eine paſſende Ergänzung eines früber von Hrn. Dr. Bal! 


"gehaltenen Vortrags „über den Zeiger. und Morſe⸗ Tele ⸗ 


graphen.“ Anknüpfend an die vor einiger Zeit im Ver ⸗ 
ein geſtellte Frage über Conſtruktion des Pantelegraphen 
erklärte der Vortragende zunächſt die Bedeutung des 
Wortes Pantelegraph und gab darauf eine Ueberſicht 
der Einrichtung, Wirkungsweiſe und geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung der bis jetzt im telegraphiſchen Betriebe zur 
Anwendung gekommenen, in 3 große Claſſen zerfallen- 
den telegraphiſchen Apparate: der Nadeltelegrapden, der 
Zeiger- oder rotirenden Telegraphen und der Drucktele⸗ 
graphen. Während die Nadeltelegraphen gegenwärtig 
noch bei einigen Telegraphen Compagnien in England 
beibehalten werden müſſen, kommen die Zeiger-Apparate 
noch in verſchiedenen kleineren telegraphiſchen Syſtemen 
in Europa zur Anwendung. Der Morſeſche Druck Telegraph 
ſei gegenwärtig jedoch in ganz Europa eingeführt und 
im deutſch-öſterreichiſchen Telegraphen⸗Verein ausſchließ⸗ 
lich angewandt. Der Hauptvorzug, welchen die Druck; 
Telegraphen vor den andern Apparat⸗Claſſen beſitzen, 
beruht eben darin, daß fie ſichtbare Schrift liefern, was 
bei jenen nicht der Fall iſt. Man hat ſich aber hiermit 
noch nicht begnügt, ſondern auch das Morſe⸗Alphabet 
(bekanntlich aus Punkten und Strichen beſtehend) da 
durch entbehrlich zu machen verſucht, daß man Apparate 
conſtruirte, welche — unter Anwendung eines Leitungs⸗ 
Drathes — die Schrift in lateiniſchen oder andern belle · 
bigen Buchſtaben, ohne weiteres Zuthun von Beamten, 
drucken. (Brett in London, Baln Erfinder) Dieſe 
Apparate haben ſich brauchbar bewährt, ſind aber wegen 
ſhrer Gomplieirtheit nicht weiter angewendet worden. 
Die Erfolge auf telegraphiſchem Gebiet find aber da» 
durch bei Weitem nicht als abgeſchloſſen betrachtet wor⸗ 
den. Man hat ſich bereits an das Ideal der elektriſchen 
Telegraphie gewagt und Apparate conſtruirt, welche jede 
beliebige Schrift oder auch Zeichnungen wie ſie im 
Original enthalten ſind, telegraphiſch befördern. Bake. 
well, Bain Erfinder. Franzöſiſche Ingenieure und, der‘ 
Htaltenifche Ritter Bonelli haben durch Combination von 
Telegraphie und Photographie auf die Entfernung zwiſchen 
Marſeille und Paris ſogar telegraphiſche Bilder berge ⸗ 
ſtellt. — Für die beabſichtigte Erk ärung eines Pantele⸗ 
graphen war ſeiner einfachen Conſtruktion wegen der 
Bakewellſche ehem. Copir-Telegraph ausgewählt worden. 
Der Vortragende erklärte die Einrichtung und Wirkungs⸗ 
weiſe des Apparates, erläuterte durch eine Zeichnung an 
der Tafel die einzelnen Theile des Apparates, der Bat⸗ 
terien ꝛc. zweier durch einen Leitungs⸗Draht verbundenen 
Telegraphen⸗Stationen, ließ dieſelbe in Correſpondenz 
treten und brachte zur Anſchauung, wie durch die reagi 
rende Einwirkung des von der telegraphirenden Station 
in die Leitung geſandten galvaniſchen Stromes auf der 
Empfangsſtation ein mit einer Löſung von blauſaurem 
Kali imprägnirter Papierſtreifen auf denjenigen Stellen 
wo der galvaniſche Strom hindurchgeleitet wird, eine 
Zerſetzung ſeines Präparates erfährt, wodurch die Schrift 
oder Zeichnung in derſelben Form und Anordnung wie 
ſie im Original enthalten iſt, auf der Empfangſtation 


weiß auf blauem Grunde zum Vorſchein kommt. — 
Der durch eine ſaubere Tafel⸗Zeichnung illuſtrirte Vor⸗ 


trag berdiente) und fand auch allgemeinen Beifall und 
knüpfte ſich daran eine kleine Oebatte, bei welcher der 
Herr Vorſitzende u. A. darauf aufmerkſam machte, daß z. B. 
eine Truppen⸗Aufſtellung, durch dieſen Bilder ⸗Telegra · 
phen angeordnet, oft vom größten Erfolge begleitet ſein 
kann. Herr Buſſe beantwortete auch noch die ſchon 
ftüher aufgeworfene Frage, wie man einen Baum meſſe, 
ohne ihn zu fällen; (auf trigonometriſchem Wege) und 
Herr Realſchullebrer Schulze berechnete den eutiſchen 
Inhalt eines Baumes, indem er ſich auf eine allgemeine 
algebraiſche Formel ſtützte. Der Herr Vorſitzende for⸗ 
derte zu reger Betheiligung am nächſten Montage auf, 
welcher Shakeſpeare 's Andenken gewidmet ſet, und 
2 Quartette machten den Beſchluß der lehrreichen Sitzung. 


— Geſtern Abend hielt Herr Lehrer Zel inski 
im kathol. Geſellenverein einen Vortrag über Syhake⸗ 
ſpeare. Derſelbe wies nach, daß nicht nur das Gewerbe 
und Alles, was mit ihm zuſammenhängt, vor das Fo⸗ 
rum des Geſellenvereins gehöre, ſondern daß es auch 
nöthig ſei und beſonders in jetziger Zeit, die ſo viele 
Anſprüche an jeden Einzelnen ſtelle, ſich mit Allem be 
kannt zu machen, was als wiſſenswerth ſich uns darbie⸗ 
tet. Der 23. April d. J. lenke unſere Aufmerkſamkeit 
auf den großen Dichter Shakeſpeare. Man möge den 
Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne ihn in würdiger 
Weiſe zu feiern. Der Herr Vortragende führte darauf das 
Leben Shakeſpeares vor, beſprach ſeine dramatiſchen 
Werke im Allgemeinen und zeigte, welchen Einfluß 
Shakeſpeare ſowohl auf die engliſche, wie auf die deutſche 
Literatur ausgeübt habe. 


—[Feuen] Ju dem Hauſe Peterſtliengaſſe Nr. 15 
brannte geſtern Abend um 10 Uhr ein ruſſiſches Rohr 
io, beftig, daß ſich in Folge der großen Hitze und 
des ſehr baufälligen Schornſteins das in der Nähe deö- 
ſelben liegende Holzwerk des Dachſtuhls entzündete 
und die Thätigkeit der Feuerwehr bis nach 1 Uhr ber 
anſprucht wurde. 


Graudenz, 18. April. In Folge des Eintreffens 
der telegraphiſchen Nachricht über die Einnahme der 
Duͤppeler Schanzen wurden heute Abend viele Häuſer 
illuminirt. 


Thorn, 18. April. Zu der in dieſem Jahre neu 
zu beſetzenden Kämmerer-Stelle haben ſich vis jetzt etwa 
40 Bewerber gemeldet, darunter drei 
Aſſeſſoren. 

Bromberg, 18. April. Heute mit dem Thorner 
Zuge traf, von Strasburg kommend, der Juſurgenten⸗ 
führer und ſogenannte Oberſt Callier, geſchloſſen und 
unter Begleitung von 4 Berliner Schutzmännern, hier 
ein und ging mit dem nächſten Zuge nach Berlin weiter. 


— 


Regierungs- 


Bermiſchtes. 

„ Berlin. [Ein Auferſtandener.] Nach dem Gefecht 
am 28. v. M. bei Düppel 12 t der königl. Piſteſag. 
kommiſſarlus in Zirke den Todtenſchein dez bei dem 
18. Infanterle-Regiment ſtehenden Horniſten N. zu Ra- 
dusz mit dem Vermerk des Majors, „daß N. als braver 
Soldat geſtorben iſt.“ Kurze Zeit darauf erhielt der 
Vater des N. einen Brief aus Kopenhagen, und erkannte 
er in der Adreſſe ſofort die Handſcheiſt ſeines Sohnes. 
Anfangs glaubte er es mit Geiſtern ꝛc. zu thun zu haben, 
als jedoch der Brief geöffnet wurde, fand er, daß ſein 
Sohn in däniſche Acer aft gerathen und daß er 
ganz wohl und munter ſſt. \ 

Ein öſterreichiſcher Officier, welcher von der Pike 
uf dedient und in dem Gefecht bei Oeverſee ſich dadurch 
die Epauletts verdient hatte, daß er feinen Regiments. 
Kommandeur mit Gefahr ſeines Lebens und mehreren 
Wunden aus den Händen der Dänen befreite, wurde 
aus Dankbarkeit von dem Letzteren um einen perſoͤnlichen 
Wunſch gebeten. Hierauf bat der junge Officter, daß 
der Oberſt ſeine früheren Kameraden in der Garniſon 
wo er wegen ſeiner Leichtfertigkeit in Mißkredit gerathen 
war, benachrichtigen möchte, daß er ein braver Mann, 
geworden fei, was denn auch mit beſonderer Anerkennug 
geſchehen iſt. 


(Eingeſandt.) 
Zum 300jähr. Geburtstags feſt Shakeſpeare's. 


Wenn die Welt in Dummheit ſchmachtet 
Und die Menſchen Wahn . { 
Senket ſich aus lichten Höhen 

So ein geiſtig hehres Leben, 

Um die Geiſter zu erheben 

Und ihr Himmelstroſt zu geben, 

Auf die dunkle Erde nieder. 


Mögen Zeit und Jahre ſchwinden: 
Große Geiſter werden finden 
Stets bei uns des Geiſtes Leben. 
Schakeſpeare's Leben, Thun und Walten, 
Werden nimmer bei uns alten, 
Sich vielmehr ſtets neu erheben; 
Um die Herzen zu verjüngen. 


Wensorra.' 


Kirchliche Nachrichten vom 11. bis 18. April, 


St. Marien. Getauft: Conditor Michael Sohn 
Franz Heinrich. Juſtiz⸗Actuar Stützer Tochter Mathilde 
Martha. Lieut. a. D. u. Schaufpieler v. Karger Sohn 
Hans Victor Friedrich Emil Guſtav. Kaufmann Tietze 
Sohn John Cäſar Felix. Kaufmann Kleophas Sohn 
Oscar Richard Gottfried. Kgl. Bank-⸗Aſſiſtent Görlitz 
Tochter Auguſte Marie Thereſe. 

Aufgeboten: Kgl. Polizei⸗Sekretair Carl Au Schalla 
mit Jofr. Johanna Emilie Thereſe Hartung in Neuſtadt. 
Köngl. Bank⸗Beamter Carl Wilh. Maync aus Breslau 
mit Soft. Florent. Frieder. Emilie Adelh. Maync. Maurer 
Joh. Kollineki mit Eliſabeth Jankowski. Inval.⸗Sergeant 
Louis Rob. Violet mit Igfr. Wilhelmine Louiſe Rathke. 

Geſtorben: Unverehel. Helene Wilhelm. Jauckowski 
78 J. 6 M. 23 T., Alterſchwäche. 

St. Catharinen. Getauft: Schuhmachermſtr. 
Brehmer Sohn Arthur Heinrich Theodor. 5 

Aufgeboten: Fleiſchermſtr. Guſt. Rud. Paul Littmann 
mit Igfr. Ludowika Henriette Dieſend. Inval.⸗Hautboiſt 
im Kgl. See⸗Bataillon Joh. Friedr. Barsniek mit Jsfr. 
Wilhelm. Auguſtine Amalie Steffahn. Güter-Agent Peter 
Pianowski mit Igfr. Ida Emilie Blöcker. Schuhmacher⸗ 
geſell Jacob Theod. Natzki mit Igfr. Roſalie Amalie 
Albertine Brauch. Feuerwerker in der Kgl. oſtpr. Artillerie⸗ 
Brigade No. 1 Carl Otto Reimann mit Igfr. ee 
Renate Zimmermann. Schiffsſtauer Joh. Heinr. Mu olf 
mit Izfr. Carol. Auguſtine Bletſch. Eigenthümer Anton 
Hermann mit Igfr. Amalie Caroline Schmur. Bernſtein⸗ 
arbeiter Carl Aug. Krämer mit Igfr. Carol. Wilhelm. 
Henriette Bähring. Zimmergeſ. Carl Friedr. Aug Bunzel, 
mit Igfr. Joh. Carol. Henriette Bahlau. 

Geſtorben: Tiſchlergeſ. Behrent Tochter Bertha 
Eliſabeth, 3 M. 10 T., Abzehrung. Seefahrer Genkow 
Tochter Amanda Laura Amalie, 3 J. 5 M. 10 T., 
Morbille. 

St. Trinitatis. Getauft: Fuhrherr Kolinski Tochter 
Anna Eliſe Maria. Kutſcher Knorr Tochter Louiſe Maria. 
Kutſcher Eichmann Sohn Adolph Wilhelm. Tiſchlergeſ. 
Geisler Sohn Carl Hermann Arthur. 

Aufgeboten: Stellmachermſtr. Heinr. Ephraim Dr 
mit Frau Pauline Thereſe geb. Schmidt verwittw. Dyck 
in Mönchengrebin. Bäckermſtr. Guft. Rediger mit Iafr. 
Johanna Amalie Chriſtmann. 

Geſtorben: Wwe. Sabine Bieſchke geb. Schumacher 
86 J., Alterſchwäche. 

Bartholomäi. Getauft: Töpfermſtr. Gehrmann 
Tochter Adelgunde Eva Erdmuth. f 

Aufgeboten: Hauszimmergef. Carl Ephraim Köstner 
mit Jafr. Malwine Thereſe Röhr. alt 

Geſtorben: Marineſchreiber Bürgersheim Sohn 
Ferdinand Richard, 1 M. 14 T., Lebensſchwäche. Maurer- 
geſ. Lehn Tochter Auguſte Adelheide, 7 M. 14 T., Aus- 
zehrung. Hauseigenthümer Chriſtian Zieper, 64 J., 
Lungen Entzündung. 

—— ———— ——— —— — 

Bahnpreiſe ju Danzig am 19. April. 
Weizen 125—130pfd. vunt 55—60 Sgr. 

9 126—134pfd. hellb. 60— 68 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Roggen 122—128pfd. 36-38 Sgr. pr. 818pfd. 3..©. 
Erbſen weiße Koch- 41—44 Sgr. 

do. Futter⸗ 36-40 Sgr. 

Gerſte kleine 106 —114pfd. 29—33 Sgr. 

große 112—120pfd. 31—36 Sgr. 
Hafer 70— 80pfd. 22—24 Sgr. 


Meteorologifche Beobachtungen. 


De Kirchenmuſik am 14. d. hat für unſere Anſtalt Volksthümliche Shakespeare 2 Feier N 


18] A 337,76 | + 9,5 Südl. ſchwach, woltig. ein ſehr erfreuliches Reſultat gehabt und ihr 
10 8 38942 T. 28 | Mord frifh, Nebel. nach abzug 2 rn BP Boten] .. „Sonnabend, den 28. Aprlb, us, 
12 339,33 + 49 do. do. dell und ſchön. einen Reinertrag von 226 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf.] IM Locale des alten Weinberges zu 80 


unter Mitwirkung des Pianisten Hrn. Fr. “tung 
eines stark besetzten Männerchores unter "Schön 
des Hrn. Frühling, des Hrn. Schauspieler 80 des 
leiter, der Winter'schen Kapelle unter Leitung ten · 
Hrn. Musikmstr. E. Winter u. geehrter Diletta 


PROGRAMM. 
1. Theil. 


1. Ouverture zu Hamlet, von Doppler. 

2. Festrede. e 
3. Festgesang v. Dr. Rudloff, comp. f. Mae 

4 

5 


zugebracht. Dem Herrn Muſikdirector Rehfeldt, 
dem geehrten Geſangvereine und den aus Gefälligkeit 
mitwirkenden Herren ſagen wir unſern tiefgefühlten 
Dank für die Wohlthat, welche ſie durch uns, ihren 
leidenden Mitmenſchen zufließen laſſen, wie das 
Publikum ihnen von allen Seiten Dank ſagt für den 
Genuß, welchen ſie ihm durch das ſchöne Werk und 
die gelungene Aufführung bereitet haben. 


Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Schiffs-Mapport aus Weufahrwafer. 
Geſegelt am 18. April: 
4 Schiffe mit Getreide u. 4 Schiffe mit Holz. 
Angekommen am 19. April. 

2 Schiffe mit Ballaſt. 

Geſegelt: 4 Schiffe m. Getreide. 

Nichts in Sicht. Wind: N. 

—— 


Börfen-Werkänfe zu Danzig am 19. April. 
Weizen, 110 Laſt, 133. 34pfd. fl. 410; 132pfd. fl. 385; 
131pfd. fl. 3725; 130. 3 1pfd. fl. 365; 131pfd. blauſp. 
fl. 340; 129pfd. blauſp. fl. 380, Alles pr. 8öpfd. 
Roggen, 115. 18 pfd. fl. 210; 124, 125pfd. fl. 220; 126 
bis 127pfd. fl. 222; 127. 28pfd. fl. 2234; 128pfd. 
fl. 230 pr. 81 ¾ pfd. 


Ange ommene Fremde. 
m Engliſchen Haufe: 
Die Kaufl. Weſtphal a. Berlin und Grauert aus 


Antwerpen. 
Hotel de Berlin: 

Hauptm. im 4. Inf.⸗Regmt. v. Roſenberg a. Danzig. 
Kaufl. Fredeking u. Ette a. Berlin u. Redlich a. Stettin. 
Walter's Hotel: 

2 Königl. Kreis⸗Baumeiſter Blaurock n. Gattin, Bau- 
führer Neitzte und Frau Oberlehrer Pfahle a. Neuſtadt. 
Stud. med. Schondorf a. Leipzig. Die Kaufl. Conrad 
a. Berlin, Grotjan a. Weiſſenfels, Wolff und Scheyer 
aus Berlin. 


Quartett von Fr. Barthel. ‚tete 

Monolog aus Hamlet, gesp. v. Schönle! u 

. Gesang d. ganzen Versammlung mit Orche® 
Begleitung. 


Unfer großes Lager 
a Conſirmations⸗ 
Bücher, 


in einfachen wie eleganten Bänden, empfehlen. 
Auch ſenden bereitwilligſt zur Auswahl. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 

für deutſche und ausländiſche Literatur. 

Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 

In Elbing: Alter Markt 17. 


II. Theil. 05, 
1. Ouverture zu den lustigen Weibern v. wWiode 
von Otto Nicolai. liche 
2. Kurze Ansprache über die volksthüön ff 
Bedeutung Shakespeare’s, v. Dr. Rudl 700 
3. Scene aus Julius Cäsar, dargestellt 
Schönleiter. ger 
4. Gr. Concert f. d. Pianoforte mit Orches gg, 
Begleitung, von Hummel, H- moll Apel, 
2. u. 3. Satz, vorgetr. von Fr. Bart zit 
„Lebendes Bild aus Romeo und Julia „I. 
Clavierbegl. comp. u. gesp. v. Fr. Bat zit 
Hymne von II E. g. S. für Männerchor 
Orchester. 


Hotel zum Kronprinzen: 

Die Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Gremblin und 
Zimdars a. Langfelde. Pianoforte⸗Fabrikant Wernike a. 
Marienburg. Frau Rittergutsbeſ. v. Laszewski a. Rothhoff. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Punſch a. Hamburg u. Kries a. Breslau. 
Rittergutsbeſ. Pohl a. Königsberg. Rentier Neitzke aus 
Dresden. Fabrikant Marſches a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Frau Kaufm. Kiefer a. Berlin. Die Kaufl. 
Schönfeld a. Nordhauſen u. Reimer a. Berlin. Rentier 
Heyne a. Poſen. Fabrikbeſ. Karicker a. Bromberg. 
Direktor Kuhbert a. Breslau. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Kaufl. Neumann a. Poſen u. Trapp a. Danzig. 

Architekten Schulze u. Kaphauſen a. Königsberg. 
Zujack's Hotel: 

Die Kaufl. Richter a. England und Scheven aus 

Danzig. Rentier Stark a. Wittenberg. 


—— —— h. 
Briefbogen mit den Damen⸗Vornamen 
Adele — Adeline — Mdelheide — Wdelaide — 
2ehoiphine — Agathe — Agnes — Albertine — 
Sfiwine — Alma — Amanda — Amalie — 


* 


Aufträge auf rothes wie weißes 
Kleeſaat in allen Qualitäten, echt Engl., 
Ital., Franz. und Deutſches Neygras, 
Franzöſiſche Lucerne, ſowie diverſe 
andere Sämereien fahren nach Probe 
prompt und billig aus 

Hegier & Collins, 


Ankerſchmiedegaſſe Nr. 16. 


Asphaltfilz, als billigſte und 


dauerhafteſte Dachdeckung. 
Das engliſch patentirte Asphaltſilz aus der 
Fabrik von F. Me. Neill & Co. in London, 
welches ſich durch ſeine gleichmäßige und aus⸗ 
gezeichnete Qualität vor allen anderen ähnlichen 
Fabrikaten ſeit vielen Jahren rühmlichſt bewährt 
hat und wovon ich allein die Niederlage habe, iſt 
ſtets in jeder beliebigen Quantität bei mir 

vorräthig. 

Der bisherige Preis von 1 Sgr. iſt von heute 
ab auf 10 Pf. pr. Q.⸗Fuß engl. Maaß ermäßigt. 
Beſtellungen werden prompt ausgef. durch 

Th. Boyd in Danzig, 

Comtoir: Frauengaſſe 49. 


Ein mit den erforderlichen Schul⸗ 
Kenntniſſen verſehener junger 
Mann lann in meine Apotheke 


9 


III. Theil. 

1. Hochzeitsmarsch a. d. Sommernachtst! 

von Mendelssohn - Bartholdy. 
2. Darstellung der Handwerkerscene aus 

Sommernachtstraum. es. 
3. Ein deutsches Lied für Männerchor v. Hera 
4. Apotheose; mit Clavierbegl. comp. u. 

von Fr. Barthel. gie" 
5. . d. ganzen Versammlung mit Orche 

Begleitung. m 
Eröffnung des Saales 5%, Uhr. Anfang 6" $ 

Billets à 5 Sgr. für den Saal und 7% Pr 
für den Balkon sind zu haben bei den He: 
Gehring & Dentzer, Langenmarkt 16, Sebast 90, 
Langgasse 66, Léon Saunier, Langgasse gi 
Emil Rovenhagen, Langgasse SI, Ferd DIE" 9), 
Kohlenmarkt 2, Marschalk, Heil Geistgas‘“ he 
Wiens, Langgarten 4, in der Schnaase ® bel 
Leihbibliothek, Brodbänkengasse 24, u. Den 
schen Leihbibliothek, 3. Damm 13. 


Das Comité. 
Dienſtag, den 26. April, 


als dem 0, 

Geburtstage Ludwig Uhland 

findet zur Gedächtniſfeier des Dice 

in dem hiezu gütigſt bewilligten Saale er zn 

„Eugenia“ auf Nengarten, Abends un ge) 
ein Vortrag für Damen und He 


500 


ulda — Ida — Kenny — Johanna — 

oſephine — Julie — Kaura — Lina — Luiſe — 

ueie — Malwine — Maria — Marianne 
Margaretha — Martha — Mathilde — 
Minna— Natalie — Diga— Dttilie—Pautine— 
Roſa — Thekla — Roſalie — Selma — Sophie 
Thereſe— Naleska — Wilhelmine 

find vorräthig in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 


5 von W. Th. Sehring flat % 
FEET HHH AHR als Lehrling eintreten. ae: e daran 
di j edeutung und Stellung, ſeinem Jugendle en, 
Formulare C. v. d. Lippe in Danzig. an und wu Dichtung. 5 in Y 
„ u. ützungs⸗Qui Den Herren Bauunternehmern und Cementhändlern illete à Perſon 10 Sgr. find zu habe a 
enfions- u. Unterſtützungs⸗Quittungen aus die ergebene Anzeige, daß ung von der Expedition der „Danziger Zeitung“, der 11 


EI Königl. Kaſſen; — zu Mieths⸗Contracten; TUI 
— zu gerichtl. Klagen; — ferner: Prozeß⸗ Is 
u. Subſtitutions⸗Vollmachten; — Polizeiliche 5 


des „Danziger Dampfbootes“ und im Come 
„Danziger Intelligenz - Blatts“. Um recht de, 


Betheiligung wird herzlich und dringend gebe 


Nothes und weißes ſchleſiſ 0 
Kleeſaat, engliſches, franzöſiſches u. uche 
Reygras, franzöſ. Luzerne, Tymothee, Schal gli 

it 


Seradella und diverſe andere Sämereien, fom! 3 
und Saat Getreide offerire ich zu billigen 


W. Wirthsch# 


Portland⸗Cement⸗ Fabrik „Stern“ 
in Stettin 
den Verkauf ihres Cements für die hieſige Gegend 
übertragen iſt. Wir empfehlen dieſes Fabrikat, das 
dem beſten Engliſchen in Güte völlig gleichkommt 
und überall als vorzüglich anerkannt wird, angelegentlich. 
Proben liegen bereit, und werden Aufträge prompt 
ausgeführt. Jede gewünſchte Auskunft ertheilen gerne 


Regier & Collins, 


An⸗ u. Abmeldeſcheine; — Quittungs bücher über 
Miethen, wie über Zinſen von Hypotheken⸗ 
A Kapitalien; — Fremden⸗Zettel und „Bücher 
für Hotels; — Boſton⸗Tabellen; — Schul⸗ 
E Abgangs⸗Zeugniſſe; — Confirmationsſcheine; 
— Tauf-, Trau- u. Todten-Regifter, wie 
kirchl. Tertial⸗Liſten find zu haben bei 
Edwin Goening. 


u den verſchiedenen monatl. und ½ jährl. 71 
U 
1} 
I 


Eee Ankerſchmiedegaſſe 16. Gr. Gerbergaſſe Nr. (, 
’ 
Berliner Börfe vom 18. April 1864. ji 2 
T 2 . de om. BAHR 
Pr. Jceiwilig: Anleihe. . dh — | 99% Ofpreufifge fandprieſ . 3 — | 84} | Prämien- Anleihe v. 183 |34 105 102 
Staate - Anleihe v. 1859... 5. — 105 do. vo. 9722710 4 —. Danziger Privatba n 44% . 
Stants- Anleihen v. 1854, 55, 57 .. 4 100 | 995 |Pommerfge v. ... 35 89 | 884] Königsberger Privatb ann 4 9 
do. . 44 1004 | 99 ds. de. . 4“ 90% 988 Pemm erſche Nentenbrieſe . 44 9 0 
do. v. 1856. 4 1004 | 99% po ſenſche oo. 4 — | — poſenſche do. 8 
vs ET 4% 100 f 99 do. See, Asen 8 . . 31 — — Preußiſche eee 47 „7 
do. v. 1850, 1852 ... 4 95 94 de. neue do. 4 95 95 Preußiſche Pank-Antheil- Scheine 4 657 7 
do D. 188 e 4 | 958 943 weſtpreuſſiſche do. 31 844 —. Oeſterreich. Retalligus 5 72 Au 
do. v. 1862. en vs. nene 4 | 94 4 do. Mational-Anlei e 
Staats -Kchuldſcheinteee 31 901 894 do. de. neue 4 — 91 do. Prämien-Anleighnge 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


